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POLITISCHE J®UNDSCHAU
Erledigungen

—an— Die «grossen Parteien» führen ihren Wahl-
krfmpf bisher ohne schwere gegenseitige Anfeindungen.
Es gehört '

zu den merkwürdigen Erscheinungen unseres
Parteilebens, dass diese «Sammellager gleichgerichteter
Interessen» auch die beiden «historischen Parteien»,
die Freisinnigen und die Katholisch-Konservativen, sind
ihren umfassenden Programmen zum Trotz solche, sich
mit der Zeit weitgehend stabilisiert haben. Zwischen
ihnen standen die kleinen Parteien und Parteichen, die
weniger auf die grossen Massen bestimmter «Klassen»
oder Berufsstände als auf «neue Ideen» oder sonstige
« Besonderheiten » begründet waren. Man kann sie an
den Fingern abzählen: Die Freiwirtschafter wollten das
Volk für eine revolutionierende Geldwirtschaft gewinnen.
Die Kommunisten setzten auf den Umsturz im Gefolge
einer als sicher und nahe bevorstehend betrachteten all-
gemeinen Welt revolution. Die «Fronten» auch die
Jungbauern witterten ein neues «hierarchisches Zeit-
alter» mit erfolgreichen Führerpersönlichkeiten und einer
«Gefolgschaft», welche gehorchte statt opponierte. Die
TTnZZweZZerZewZe träumten von der Wiederherstellung
eines Zustandes mit mehrheitlich « unabhängig »

Stimmenden, die .nicht einer Parteiparole, sondern der
jeweils «vernünftigsten» Ansicht folgten und gründe-
ten darum eine Partei! Mit einem wahrhaftigen «Führer».

Nun sind verschiedene Sonderzüglein der Reihe nach
zerrieben und «erledigt» worden. Wir sind der Ueber-
zeugung, dass ihre Aufsaugung stattgefunden hätte, ohne
dass gewisse äussere Ereignisse mitgeholfen, ohne eidge-
nössische Verbote also. Dasselbe ist wohl auch zu sagen,
wenn wir an die andern «Erledigungen» denken, deren
Zeugen wir gegenwärtig sind : Somferepper will nicht
nicht mehr als Nationalrat kandidieren, und seine «dissi-
denten Freiwirtschafter» können also, von ihm nicht be-
lastet, starten. 7wz Lanffosrmgr tobt gegenwärtig — und
mehr noch um ihn herum — die Diskussion um die ße-
z/eAwwpert zvd.srAew DwZZmeZZer ?/w<7 r/ew A'ico/i.s7en. Es
hätte wohl nicht solcher Wahlbomben bedurft, um auch
diese «Bewegung» oder wie man ihre Existenz bezeichnen
will, langsam zu reduzieren und aufzusaugen.

Russische Herbstolfensive

Nichts hat die Weltöffentlichkeit mehr überrascht als
die wetze O/fewawe der n/ssiscAew «ScAZawm-Mrwteew», die
nach nur zweitägiger Ruhepause die bisherigen Operatio-
nen fortsetzten und neue Sektoren der Riesenfront in ihre
Angriffe einbezogen. Freilich hat man sich daran gewöhnt,
russische Ankündigungen und Voraussagen so ernst zu
nehmen, wie man die deutschen während der ersten gros-
sen Siegesperiode genommen, nach dem Gesetz, dass es
der leichter hat, die Wahrheit zu melden und zu prophe-
zeien, der im Vorsprung ist. Trotzdem hatte man sich
gefragt, ob wirklich die Hindernisse, die der Herbstregen
schafft, nicht zu gross seien, und ob die Russen ihre Ab-
sieht, dem Gegner keine Ruhe zu gönnen und ihn an der
Stabilisierung 'der neu bezogenen Linien zu hindern, ver-
wirklicht werden könne. Die Nachrichten, die zwischen
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dem 4. und 11. Oktober zu uns kamen, beweisen, dass
das anscheinend Unmögliche möglich geworden. Die grosse
Offensive dauert an, hat mit dem Eingreifen der neuen
Divisionen und ihrer eigens angepassten Organisation
und Ausrüstung noch an Energie zugenommen.

Man muss dies vor allem im Hinblick auf r/ie wewew
betonen: Sowohl die Dnejprlinie als

die weissrussischen Festungspositionen stützen sich auf
waZArZZcAe RiZ/s/niZZeZ erster OreZwwwp. Von der Pripjet-
mündung abwärts überhöhen die westlichen Steilufer des
Stromes die östlichen Flachufer und stellen nach deutscher
Verlautbarung die «Aeste watwrZicAe UerZeAZZpwwr/.s'sZeZZww.r/
rZer H'eZZ« dar. Es kommt dazu, was auch von der Lmie
OrscAa-GomeZ westlich der Flüsse Pronja und Sosch gilt:
Sümpfe, Wälder, Inselchen, Dorfruinen bieten Gelegenheit,
ungezählte MG-Nester anzulegen und alle MeZAorZe» rZe.v

KZefwAnepes für die Verteidigung anzuwenden. Der
Sumpfgürtel am Dnjepr ist oft kilometerbreit. Im Norden,
bis beiderseits des Dünaflusslaufes, nehmen die Wälder
immer mehr zu. Sie haben den Russen Anno 1941, als es
noch Sommer war, in der Verteidigung gedient und dienen
nun auch den Deutschen, und zwar besser, denn es ist
«Schlammzeit»,

Die Brückenköpfe beiderseits Kiew
lassen am deutlichsten erkennen, in welchem Tempo der
russische Ansturm sich zu entwickeln beginnt. Bis zum
Beginn des Monats gab es nur ungefähre Anhaltspunkte
über die vermutliche Lage der übergesetzten Stosstrupps,
die sich gegen die deutschen Gegenangriffe zu halten ver-
suchten. Nach der ersten Oktoberwoche jedoch bringen
die Russen ziemlich genaue Ortsangaben.

Demnach befindet sich cZer w;ZcAZipsZe ßnVcAew&op/
«örcZZZcA flter wAram/soAe« RtwpZ.sZfl/ZZ 6dr/er,seRs' cZer

Prip/eZmZmcZwwp, und zwar zur Hauptsache südlich davon.
Hier haben sich die inzwischen durch schwere Waffen
verstärkten Stossabteilungen bis zum DscA-Flüsschen vor-
gearbeitet. Ihre Spitzen stehen vor PscAer«oZu/Z westlich
des Usch einerseits, anderseits vor GornosZaipoZ am Nord-
ufer des 7VZe?-ew;/Zäs,scAe«s. Am 12. Oktober betrug das
Viereck, welches zwischen den Mündungsstücken der bei-
den Gewässer fest in der Hand des Angreifers war, un-
gefähr 30 auf 30 km. Ein winziger Raum nur, gemessen
an den Distanzen dieser Landschaft, aber gross genug,
um darin die Massen zu besammeln, welche den Stoss
nach West und Süd auszuführen haben werden.

Der Vormarsch über den Teterew erinnert an die
SpäZ.s'orwmer/cämp/e «m Kiew: MAno 7947. Hier hielten die
Russen wochenlang stand, in denselben Positionen, die
sie nun, ebenfalls vom Norden einbrechend, damals ge-
halten. Dringen sie über Gornostaipol südwärts vor, fin-
den sie dort weitere kleine Brückenköpfe, die von den
Deutschen mit aller Zähigkeit angegriffen werden und
ihrer Entlastung vom Norden her harren.

Südlich von Kiew sind die zwei .4msr/awr/.s-posiZZorten
pepewMÖer Pere/asZawZ, die eine in der Dnjeprschleife, die
andere etwas nördlicher, erweitert worden und bilden
heute einen richtig konsolidierten Brückenkopf, etwas
grösser als jener am Teterew. Gleich wie im Norden,
bestehen auch hier Pontonbrücken, die bereits ausserhalb
der deutschen Artilleriewirkung liegen und nach russi-
sehen Meldungen dank der lokalen Luftüberlegenheit auch
vor den feindlichen Bombern gesichert sind. Unaufhör-
lieh strömen Truppen und Material nach dem Westufer.
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—All— Dis «grossen Rarteisn» fübren ibren Wabl-
kàlpf bisber okne sobwere gegenseitige Anfeindungen.
Rs gsbört cu dcuc merkwürdigen Rrsobeinungen unseres
Rartsilebens, dass disse «Lammellager gloiokgeriobteter
Interessen» auob die beiden «bistorisoben Rarteion»,
die Rreisinnigen und die Ratbolisob-Xonservativen, sind
ibren umfassenden Rrogrammen cum Rrotc solobe, sieb
mit der ^eit woitgebend stabilisiert babsn. /lwisoben
ibnon standen die Kleinen Rartsien und Rarteioben, die
weniger auk die grossen Nassen bestimmter «Nlassen»
oder Leruksstände aïs auk «neue Ideen» oder sonstige
« Lesonderbeiten --> begründet waren. Nan kann sie All
den Ringern abcäblen: Die Rrsiwirtsobakter wollten das
Volk für eine revolutionierende Oeldwirtsobaft gewinnen-
Die Rommunîsten setcten auk den Dmsturc im Oekolge
einer Aïs siober und nabe bevorstobond betraobteten Ail-
gemeinen Welt revolution. Die «Rronten» Auolr die
dungbauern witterten ein neues «bierarebisebes ^eit-
alter» mit erkolgreioben Rübrerpersönliokkoiten und einer
«Oekolgsobakt», welobe geborobte statt opponierte. Die
DuDmei/er/eu/e träumten von cier Wiederborstsllung
eines Zustandes mit msbrbeitliob « unablrängig »

Ltimmendsn, die niobt einer Rartoiparole, sondern der
jeweils «vernünftigsten» Vnsiobt kolkten... und gründe-
ten darum eine Rartei! Nit einem wabrbaftigen «Rübrer».

Nun sind versobiedene Londsrcüglein der Reibe naolr
verrieben und «erledigt» worden. Wir sind der Deber-
ceugung, dass ibre Duksaugung stattgefunden Kutte, obne
dass gewisse äussere Rroignisse mitgebolfen, obne eidgs-
nössiselre Verbote also. Dasselbe ist wobl auob cu sagen,
wenn wir an die andern «Rrledigungen» denken, deren
Xeugen wir gegenwärtig sind: Londsrec/Aer will niobt
niebt mebr als Nationalrat kandidieren, und seine «dissi-
denten Rrsiwirtsobakter» können also, von ibm niebt be-
lastet, starten, /m tobt gegenwärtig — und
mebr noob um ikn berum — die Diskussion um die öe-
sieànFen 2uiso/?<??? Duttmeiier ?//u/ r/er? Vioo/is/em. Rs
kätte wobl niebt soleber Wablkomben bedurkt, um auob
diese «Bewegung» oder wie man ibre Rxistenc beceiobnen
will, langsam cu reducieren und aukcusaugen.

Russisc-Ke Hsrkstottensive

Niobts bat die Weltökkentliebkeit mebr überrasobt als
dieD//«?miue der- ru«sise/?eu «Lo/damm-Nr»/eer?», die
naob nur cweitägiger Rubepause die bisksrigen Dperatio-
nen kortsotcten und neue Lektoren der Riesenkront in ibre
Vngrikks einbecogen. Rroiliob bat man sieb daran gewöbnt,
russisobs Virkündigungen und Voraussagen so ernst cu
nebmen, wie man die deutsoben wäbrend der ersten gros-
sen Liegesporiode genommen, naob dem Dssetc, dass es
der leiebtsr bat, die Mabrbeit cu melden und cu propbe-
ceien, der im Vorsprung ist. Drotcdem batts man sieb
gekragt, ob wirklieb die Hindernisse, die der Derbstregen
sebatkt, niebt cu gross seien, und ob die Russen ibre ^.b-
siebt, dem Degner keine Rübe cu gönnen und ibn an der
Ltabilisisrung der neu bscogenen Dinien cu bindern, ver-
wirkliobt werden könne. Die Raebriobten, die cwiseben
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dem 4. und 11. Oktober cu uns kamen, beweisen, dass
das ansebeinsnd Unmägliebs mögliob geworden. Die grosse
Dkkensive dauert an, bar mit dem Ringrsiten der neuen
Divisionen und ibrer eigens angepassten Organisation
und Ausrüstung noeb an Rnergie cugenommen.

Ran muss dies vor allem im Hinblick aut die ner«m
XaM^/beäMMAe?? betonen: Lowobl die Dnejprlinie als
die weissrussisebsn Restungspositionen stütcen sieb aut
??n/Är/ie/?e Dii/smi/Ze/ ers/er Von der Rrip,s et-
Mündung abwärts ükerbüben die westlioben Kteiluker des
Ltromos die östlioben Rlaebuker und stellen naob deutsebor
Verlautbarung die «bes/e ma/iiriie/êe Rer/eidiAâA«Veà??L
der R'e//« dar. Rs kommt dacu, was auob von der Dime
Orse/m-Oome/ westlieb der Rlüsse Rronja und Loseb gilt:
Lümpte, IVälder, Inseleben, Dortruinen bieten Oslegenbeit,
ungecablte VO-Vester anculsgen und alle 4/e//mdea des
X/à/crie^e« kür die Verteidigung anzuwenden. Der
Kumptgürtel am Dnjepr ist okv kilometerbreit. Im Vorden,
bis beiderseits des Dünallusslaukes, nebmen dig Wälder
immer mebr cu. Lie baben den Russen Vnna 1941, als es
noeb Lommer war, in der Verteidigung gedient und dienen
nun auob den Deutsoben, und cwar besser, denn es ist
«Loblammceit».

Die IZrüokenköpke beiderseits Riew
lassen am deutliobsten erkennen, in welobem Rempo der
russisobs àsturm sieb cu entwickeln beginnt, kis cum
Beginn des Nonats gab es nur ungekäbre Vnbaltspunkte
über die vermutliobe Dage der übergesetzten Ltosstrupps,
die sieb gegen die deutsoben OegsnangrUIs cu balten vor-
suobten. Raob der ersten Oktoberv^oobo ^'edoob bringen
die Russen ciemllob genaue Ortsangaben.

Demnaob befindet sieb </sr mio/?/ic/^/s Brüc/cen/co/?/
nörckiicä c/er î//crài«o/?er? hsiàrxeà c/er

Rrip/eàààttc/, und cwar cur Rauptsaebe südliob davon.
Bier baben sieb die incwisoben durob sobwere Watten
verstärkten Ltossabteilungen bis cum DsoDRlüssoben vor-
gearbeitet. Ibre Kpitcen stoben vor westliob
des Dsob einerseits, anderseits vor Oor»os/ai/?oi am Rord-
utor des Re/eremMâ/?e??L. Din 12. Oktober betrug da«
Viereck, wolokes cwisoben den Nündungsstüoken der bei-
den Oewässer test in der Rand des Dngreit'ers war, un-
getäbr 39 auk 39 km. Bin winciger Raum nur, gemessen
an den Distancsn dieser Dandsobakt, aber gross genug,
um darin die Nassen cu bosammeln, welobe den Ltoss
naob West und Lüd auscutübren baben werden.

Der Vormarsob über den Beterew erinnert an die
LpäDoMmer/iVmp/e um Xiem Dr/no 4944. Bier bielten die
Russen woobenlang stand, in denselben Rositionen, die
sie nun, ebenfalls vom Norden oindreobend, damals ge-
balten. Dringen sie über Oornostaipol südwärts vor, tin-
den sie dort weitere kleine Brückenköpfe, die von den
Deutsoben mit aller ^äbigkeit angegriffen werden und
ibrer Rntlastung vom Norden ber barren.

Lüdliob von Niew sind die cwei Nus^ampa/iom/ioueu
c/SAcmüöer Rere/asiam/, die eine in der Dn^eprsobleite, die
andere etwas nördliober, erweitert worden und bilden
beute einen riobtig konsolidierten Brückenkopf, etwas
grösser als jener am Reterew. Oleiob wie im Norden,
besteben auob bier Rontonbrüoken, die bereits ausserbalb
der deutsoben Vrtilleriewirkung liegen und naob russi-
soken Meldungen dank der lokalen DuktUkerlegenbeit auob
vor den ksindlioben Bombern gesiobert sind, llnaufbör-
lieb strömen Rruppen und Natorial naob dem Westuker.
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Die ersten Angriffe ins Hinterland zeichnen sich ab. Sie
zielen nördlich in RicAZwng B'a.swU/vow, wesZZicA um/ ß/e-
Zaja '/srAer/cow;. Wiederum stehen wir im Gebiete der

grossen Sommerschlachten um Kiew Anno 1941. Bevor
jedoch solche Unternehmungen richtig durchgeführt wer-
den können, haben die Angreifer ihre Basis am Strom
zu verbreitern und endgültig zu sichern. Dies scheint mit
den Angriffe«. «wf Kanew; «rar/ 7Vipo/;e, nördlich und
südlich gelegene Städte auf dem Westufer, bezweckt zu
werden.

Die Bedeutung der beiden grossen und einiger da-
zwischen liegender kleinerer Brückenköpfe lässt sich ohne
weiteres erkennen. Von ihnen aus wird Kiew flankiert.
Erst mit der Eroberung Kiews werden die Angreifer eine
breite Basis für Grossunternehmungen west- und südwärts
besitzen. Immerhin hat der südliche Teil der angesetzten
Zange schon für sich allein Flankenwirkung auf die ge-
samten Positionen innerhalb des grossen Dnjeprbogens..

Der Brückenkopf von Krementschug
bedroht zentral alle SZeZZwrage« swrascEera SaporoscAfe rararZ

/lw;'e/mopeZrow;s/c im Böc/cen. Gleich nach seiner Errich-
tung wiesen die russischen Meldungen auf die Fernziele,
die man von hier aus zu erreichen trachtet. Die Süd-
richtung weist nach KZrowo, einem zentralen Punkte mit-
ten in der westlichen Ukraine, sodann weiter südlich nach
/Cn'wo; Bog, dem Zentrum der Erzvorkommen. Es braucht
nicht betont zu werden, dass ein Vorstoss bis nach Kirowo
und Kriwoj Bog verzweifelte MeAnZicA/ceiZ »îiZ rZerat .seiner-
2ei/igen DurcAôracA von Serafi/nowi/scA «m Dora, welcher
die Einkesselung Stalingrads in die Wege leitete, haben
würde. Die beiden grossen Zentren am grossen Dnjepr-
knie sind nur zu behaupten, wenn die Verteidiger den
Keil von Krementschug zeitig abstoppen. Die Bedrohung
von Dnjepropetrowsk vor allem wäre kapital und würde
beginnen, sobald die erste nacA IFestera fräArewr/e A/sera-
ÖaAraZiraie unterbrochen wäre.

Auf diese Linie, welche parallel zum Strom zwischen
Dnjepropetrowsk und Kiew verläuft, richten sich denn
auch die ersten Vorstösse der Russen, und zwar nach dem
KncZe«pwn/cZ MZe.r«wr/ri/«, wo die Verbindungsbahn von
Krementschug her mündet, sodann gegen ZraameraAo, dem
Verbindungspunkt der grossen Längslinie mit der nach
ZVZZcoZayew) an der Bugmündung führenden Südbahn. Die
Deutschen werfen alle Reserven in die Schlacht. Die
Russen melden, dass sie bis zum 12. Oktober schon zehn
Divisionen in die drei hauptsächlichsten Brückenköpfe ge-
führt hätten. Der Keil von Krementschug wird auch süd-
lieh von Kiew indirekt verteidigt, indem die Russen hier
zwischen Kanew und Tripolje versuchen, ebenfalls die
Westlinie durch Panzervorstösse zu unterbinden und auf
diese Weise das «Rückgrat der Reservenverschiebungen»
zu zerschlagen.

Man kann wohl sagen, dass die Russen sich mit gros-
ser Zuversicht an eine der grössten strategischen Unter-
nehmungen gewagt haben; ein Rückschlag würde mehrfach
verhängnisvolle Folgen reifen, vor allem auch politische.
Gerade jetzt, Zw Mwge«6Zic/c cZer Mosfraf/ßr Konferenz, wo
das grosse Markten um die strittigen Gebiete und um
die andern «Uneinigkeitspunkte» zwischen Russen und
Angelsachsen beginnt, wiegt jeder russische Sieg doppelt,
und jede, Niederlage raubt Stalin die Hälfte seiner Durch-
setzkraft. Man erwäge in diesem Zusammenhang nur eins:
Zwingen die Russen durch einen siegreichen Vorstoss auf
Kriwoj Rog die Deutschen zum Rückzug auf den Bug,
dann sind sie es, nicht die Engländer, welche in Sprung-
nähe, der BeZroZgueZZen «on BZœsZi, der zentralen deutschen
Benzinversorgungsader, rücken. '

Der angekündigte Angriff auf die Krim
hat ebenfalls hochpolitische Nebenwirkungen, ob er nun

durchdringt oder misslingt. Die Russen haben nacA rZer

?:ö'Z/igera BeseZ2«ra<7 ries /ü/Zjare-ßrräc/cew/fopZes zwanzig
GarrZerZiuisioraera frei /;e/com»?ew. Sie dementieren gelassen
die deutsche Darstellung, wonach sie vor Noworossijsk
mehr als 300 000 Tote eingebiisst haben sollen. Direkte
Landungen an den Krim-Küsten werden verheissen. Wich-
tiger jedoch scheint cZer raene EirasaZz zîraiscAen A/eZZZopoZ

wnrZ SaporoscA/e zu sein. Am 11. Oktober wurde von
Durchbrüchen am Südende dieser Linie gesprochen, aber
auch von neuen deutschen Reserven, die eingegriffen, um
die Abschneidung der Krimarmeen um jeden Preis zu ver-
hindern.

Man muss den «KeiZ bei KrerazeraZ.se/iMg'» und diesen
Angriff ira der «wogaZ.se/rera SZeppe», welcher als Endziel
Cherson hat, im Zusammenhang betrachten. Beide stellen
die grosse Zange dar, welche den gesamten Dnjeprbogen
entweder von Westen abriegelt, oder aber beim Durch-
greifen der beiden «Zähne» die Räumung erzwingt, vor
allem dann, wenn auch über Nikopol oder Cherson Ueber-
Setzungen auf das deutschbesetzte nördliche Ufer stattfin-
den sollten. Es stelle sich nun einer vor, mit welchen
«schlagenden Argumenten» Stalin vor die britischen und
amerikanischen Abgesandten treten würde, falls ihm eine
neue Einkesselung in der Gegend des zerstörten «Dnje-
prostroj»-Werkes gelänge, oder auch nur, wenn die Deut-
sehen hier wieder eine gewaltige «Absetzung vom Feinde»
durchführen müssten — und wenn ihm so nebenbei auch
die Krim als reife Frucht in die Hände fiele

Der Durchbruch bei N e v e1

hat schliesslich ebensolche Bedeutung in bezug auf die
Nordfront und die russischen Ziele im Baltikum. Nicht
umsonst wird in Berlin von diesem Räume als «Schwer-
punkt Nr. 1» gesprochen — und die Gefahr in der Ukraine
vorläufig sehr reduziert dargestellt. Die deutschen Re-
serven scheinen den russischen Stoss zunächst etwa 30 Ära?

zraesZZicA der ßa/iraZiwie Lewiw r/rar/-ILiZebsA aufgefangen zu
haben, bleiben aber hier in hohem Umfange gebunden, so
dass sie die zraneA/raerarZe GefcZArrZrang row WiZeôs/c, GomeZ
Mwd AfoAZZew nicht mit neuen Einsätzen zu bannen ver-
mögen.

In Moskau wird alles «bereinigt» werden müssen, was
an territorialen Ansprüchen von russischer Seite erhoben
und von den Alliierten bestritten wird. Es dürfte fest-
stehen, dass Moskau nicht auf die Grenze verzichtet, die
es nach dem deutsch-russischen Vertrag von 1939 und
nach dem Friedensvertrag mit Finnland erreicht hatte.
Mit den steigenden Erfolgen der russischen Armeen, falls
sie anhalten, bleibt den Angelsachsen nur der Weg der
Kompensationen an Polen übrig. Auch die Formel der
«gemeiwsawiera FeraraZzraorZuwg » ira bezrag ««/ TerriZoriaZ-
probZeme ändert daran nichts. Die Amerikaner versuchen
eine Verschiebung der Differenzen auf das wirtschaftliche
Geleise. Die rohstoffmässig autarken Russen lehnen sachte
ab. Sie stehen auch in scharfem Gegensatz zu den Eng-
ländern in allen Balkanfragen. Um sich die Regelung der
DarrZaneZZera- «rar/ Sraez-Z/wrcA/aArZ in einem künftigen
«englisch-beherrschten Mittelmeer» zu sichern, lassen sie
sich durch die AoeAwracAZige Persô'wZicMdZ IFgscAins/eis
ira rZer «A/iZZeZfraeer/coraMraissiora» uerZreiera. Was wünschen
sie auf dem Balkan? Stimmt es wohl, dass (Zie Eng/örar/er
sicA ira A/os/cara sozwsagera rZie ErZanbrais zw ZArer 7y«rarZwng
ira? /wgosZawûscAera BrwcAera&oj»/ AoZera müssen, nachdem
sie sich durch die EYo&en/rag r/er Linie FoZZwrrao-CapMö-
ßeneueraZ-TemoZi die verhältnismässig gesicherte Basis in
Italien geschaffen?

tmitl Wäscherei Papritz, Bern
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Vie ersten Vngrikke ins Rinterland lkiebnen sieb ab. Lis
lielen nördlieb in Kie/àm^ WaMivro?/?, mie.skiie^ au/ v/e-
ia/a 7'sr7?a,7co?/?. Wiederum steben wir im Oebiets der

grossen Lammersebiaebten um Kiew Vnno 1941. Bevor
jedoeb solebe llnternebnmngeu rielttig durebgekübrt wer-
den können, baden die Vngreiker ibre Basis am Ltrom
/m verbreitern und endgültig lu siebern. vies sebeint mil
don Mmpm?//em «??/ Vanemi tt/u/ 7W//oO'e, nördlieb und
südlieb gelegene Ltädte auk dem Westuker, belweekt lu
werden.

vie Bedeutung der beiden grossen und einiger da-
lwiseben liegender kleinerer örüekenköpke lässt sieb ebne
weiteres erkennen. Von ibnen aus wird Kiew klankisrt.
Rrst mit der Rroberung Kiews werden die Vngreiker eins
lireite Basis kür Orossunternebmungen west- und südwärts
besitzen. Immerbin bat der südliobe veil der angesetzten
Xange sebon kür sieb altein Rlankenwirkung auk die ge-
samten Rositionen innerbalk des grossen vnjeprbogens..

ver Lrüe k o n k o pk von krementsebug
bedrnbt Zentral alle 37e/i?????/en Lmmaa/mm Kaporoac/?/e mmri

vm/ex?opekrom«/c im Kmc/cem. Oleieb naeb seiner vrrieb-
tung wiesen die russiseben Meldungen auk die verübele,
die man von liier aus lu erreioben traebtet. vie Lüd-
rioktung weist naeb kiromm, einem Zentralen Runkte mit-
ten in der westlieben Ukraine, sodann weiter südlieb naeb
k/'imioj dem Xontrum der kr/vorkommen. Rs brauebt
niebt betont /u werden, dass ein Vorstass bis naeb kirowo
und kriwoj 'log verlweikelte Me/?miic/?/ceil mik <7e»? .?eimer-
seiki^Nn vmmc/?àrmâ vom 3eeia/i?mom?ik»c/t am vom, welober
die vinkesselung Ltalingrads in die Wege leitete, baden
würde. Vie beiden grossen Xentren am grossen vnjepr-
knie sind nur lu kebaupten, wenn die Verteidiger den
Keil von krementsebug Zeitig abstoppen, vie Ledrobung
von vnjepropetrowsk vor allem wäre Kapital und würde
beginnen, sobald die emske m«c7? lvaskem /?//?,vmà vi^em-
ba/tmiimie unterbroekvn wäre.

Vuk diese vinie, welebe parallel ?.um Ltram lwiseben
vnjepropetrowsk und Kiew verläukt, riebten sieb denn
aueb die ersten Vorstösse der küssen, und '/.war naeb dem
kmokemMm/ck Màamckmi/a, wo die Verkindungsbabn von
Krementsebug ber mündet, sodann gegen Xmamem/co, dem
Verbindungspunkt der grossen vängslinis mit der naeb
Vi/coia/emi an der Lugmündung kübrendsn Lüdkabn. vie
Veutseben werken alle Reserven in die Loblaokt. vie
Russen melden, dass sie bis lum 12. Oktober sebon nebn
Divisionen in die drei bauptsäebliebsten Lrüokenköpke ge-
kübrt bätten. ver keil von krementsebug wird aueb süd-
lieb von Kiew indirekt verteidigt, indem die Russen bier
^wiseben kanew und vripolje versueben, ebenkalls die
Westlinie dureb Ranlervorstösse 7.u unterbinden und auk
diese Weise das «Rückgrat der Reservenversebiebungen»
?u lerseblagen.

Nan kann wobl sagen, dass die Russen sieb mit gros-
»er Xuversiobt an eine der grössten strategiseben Unter-
usbmungen gewagt baben; ein Rüekseblag würde mebrkaob
verbängnisvolle Rolgen reiken, vor allem aueb politisebe.
Ovrade jet7.t, im MmAembiio/c </em il/oakamem kom/eram^, wo
das grosse Markten um die strittigen Oeliiete und um
die andern «Ilneinigkeitspuukte» '/wiseben Russen und
Vngelsaebsen beginnt, wiegt jeder russlsebe Lieg doppelt,
und jede Niederlage raubt Ltalin die Rälkte seiner vureb-
setlkrakt. Nan erwäge in diesem Xusammenbang nur eins:
Zwingen die Russen dureb einen siegreiebsn Vorstoss auk
kriwoj kog die veutseben lum Rüoklug auk den Lug,
dann sind me es, niebt die Rngländer, welebe in Lprung-
näbe der /Viroi</mei/em vom v/erVi, der Zentralen dsutseben
Len?.inversorgungsader, rüeken. '

Ver angekündigte Vn g rikk auk die Krim
bat ebenkalls boebpolitisebg Robenwii'kungen, ab er nun

durebdringt oder misslingt. vie Russen baben mac/? à
vö//?pem vesekZmmA às kmdam-Rmmc/cem/co^/a« smamsizt
Oa?dsc/ivi«iomem //W de/co?mmem. Lis dementieren gelassen
die dkutsebs Darstellung, wonaeb sie vor Roworossijsk
mebr als 30V 000 lots eingebüsst baben sollen. Direkte
Landungen an den krim-küsten werden verbeissen. Wieb-
tiger jedoeb sebsint à meus v/äke- àas/rem 4/ekàpok
umrk Laporose/î/s '/u sein. Vm 11. Oktober wurde van
vurebkrüeken am Lüdende dieser vinie gesproeben, aber
aueb van neuen deutseben Reserven, die eingegrikken, um
die Vbsebneidung der Rrimarmeen um jeden Rreis 7u ver-
bindern.

Nan muss den «ve?7 bei Xrsmemkssbup» und diesen
dmr/rik/ im der «mopaiscbsm 8ksppe», weleber als vnd?.ikl
Obsrson bat, im Xusammenbang betraebten. Leids stellen
die grosse Xange dar, welebe den gesamten vnjeprbogen
entweder von Westen abriegelt, oder aber beim vureb-
greiken der beiden «Xäbne» die Räumung erzwingt, vor
allem dann, wenn aueb üker Rikopol oder Okerson lieber-
Setzungen auk das deutsebbesàte nördliebe liker stattkin-
den sollten. Rs stelle sieb nun einer vor, mit weleben
«seblagenden Argumenten» Ltalin vor die britiseben und
amerikaniseben Vbgesandten treten würde, kails ibm eins
neue vinkesselung in der Oegend des verstörten «vnje-
prostroj»-Werkes gelänge, oder aueb nur, wenn die Deut-
seben bier wieder eine gewaltige «Vbsàung vom Reinde»
durebkübren müssten — und wenn ibm so nebenbei aueb
die Rrim als reiks vruebt in die Räude kiele!

ver vu reb b r ueb bei Revel
bat sekliesslieb ekensolebe Bedeutung in bexug auk die
Rordkront und die russiseben Xiele im Baltikum. Riebt
umsonst wird in Berlin von diesem Raume als «Lobwer-
punkt Rr. 1» gesproeben — und die Oekabr in der Ukraine
varläukig sebr reduciert dargestellt, vis dsutseben Re-
serven sebeinen den russiseben Ltoss xunäebst etwa 3b /cm
meVb'eb dem öabmvmie vemimprod-lVikebs/c aukgskangen /u
baben, bleiben aber bier in bobem Rmkange gebunden, so
dass sie die Lmme/rmemde Os^â/oàmA vom lVikeös/e, Oomek
mmd No/îdem niebt mit neuen Linsàen ?.u bannen ver-
mögen.

In Noskau wird alles «bereinigt» werden müssen, was
an territorialen Vnsprüeben von russiseber Leite erbaben
und von den Alliierten bestritten wird. Vs dürkte kest-
steben, dass Moskau niebt auk die Oren/s verliebtet, die
es naeb dem deutseb-russiseben Vertrag von 1939 und
naeb dem Rriedensvertrag mit Rinnland erreiekt batte.
Nit den steigenden Rrkolgen der russiseben Vrmeen, kalis
sie anbaltsn, bleibt den àgelsaebsen nur der Weg der
Kompensationen an Rolen übrig. Vu ob die Rarmel der
«Aemeimssmem Reramkmorkmmp» im besmp am/ Remrikomiai-
pmoöiems ändert daran niobts. vie Vmerikaner versueben
eine Versobiebung der vikkersn?.en auk das wirtsobaktliobe
Oeleise. vie robstokkmässig autarken Russen lebnen saebte
ab. Lie sieben aueb in sebarkem Oegensatl lu den Rng-
ländsrn in allen Lalkankragen. Rm sieb die Regelung der
vamàmsvem- mmck 8meZ-vmrc7rkârk in einem künktigen
«englisob-bsberrsebten Mittelmeer» lu siebsrn, lassen sie
sieb dureb die /ioeämmc/Rigm Remsöm/ie/t/ceik lVz/seäims/ci«
im </er «Mitteimeem/,ommi«siom» vemimekem. Was wünsobsn
sie auk dem Balkan? Ltimmt es wobl, dass à vmAiàà
sie/» im Uas/cam «asmsapsm à vriambmi« i/rrer vamàmA
im? /mpvsiamisc/rem Rrmc/een/cop/ âovm mmssen, naebdem
sie sieb dureb die vroöemmmp cksr vimie Roikmmmo-Oapma-
Vene^äk-Rermov die verbältnismässig gesiekerte Basis in
Italien gesobakken?

WSsekersi psprik, kern



Unten: „Das Wunder von South Est". Nach einem
deutschen Fliegerangriff auf England wurde im Südosten
des Landes eine Frau mit ihren beiden Kindern lebend
aus den Trümmern des eingestürzten Hauses geborgen.
Die drei hatten ausnahmsweise in einem Bett auf dem
Korridor geschlafen. Dieses fiel mit den Haustrümmern
in die Tiefe, ein herabfallender Balken stellte sich quer
über die Schlafstelle und hielt die nachstürzenden Trüm-
mer auf. Die Frau blieb unversehrt mit den beiden
Kindern, die auf unserem Bilde (links) das demolierte

Bett durchsuchen

Oben: Fiume, die dalmatinische Küstenstadt,
geriet durch die Erfolge der südslawischen Be-
freiungstruppen gleichfalls in den Wirbel des
Kriegsgeschehens - Links: Die Hebung der
„Fliegenden Festung" aus dem Bodensee
gelang nach langwierigen Bemühungen, nicht
ohne dass der amerikanische Riesenbomber
dabei etwelchen Schaden erlitt. Wir zeigen das
gehobene Flugzeug am Kran in Romanshorn

Rechts: Durchfahrt deutscher Artillerie in
Athen nach einem südgriechischem Standort.
Durch die Entwicklung der Kriegslage sind die
Deutschen gezwungen, die Abwehrbereitschaft auf
dem Balkan überall nach Möglichkeit zu erhöhen

Links: Strandansicht
von der Insel Kos(Dode-
kanes), die von den deut-
sehen Truppen hand-
streichartig besetzt wurde

Rechts: Admiral Sir
Andrew Cunningham,
der bisherige Oberbe-
fehlshaber der Vereinig-
ten Mittelmeerflotte, wur-
de als Nachfolger des
aus Gesundheitsrücksich-
ten zurückgetretenen Sir
Dudley Pound.zum Ober-
kommandierenden der
britischen Flotte und er-
sten Britischen Seelord

ernannt

Unten: „Oas Kunden von Soutk est". biacb einem
deutscben kiiegenangniss aufkngiond wunde im 5üdosten
des bandes eins i^nau mit ibnen beiden Xindenn iebend
aus den t'nümmenn des eingestüniten i-iauses gebongen.
vie dnei betten ousnabmsweise in einem kett ant dem
Xonnidon gescbiassn. visses fie! mit den bioustnümmsnn
in die Hefe, ein ksnabsoiiendsn kalben stellte sieb quen
üben die Zcklasstslls und bieit die nacbstüniendsn T'nüm-
men aub vie knau blieb unvsnsebnt mit den beiden
Xindenn, die aus unsensm kilds slinbs) das dsmoiisnts

kett duncbsucbsn

Oben: eiunns, die dalmotiniscbs Xüstenstadt,
genist duncb die Knsolge den sudslawisebsn ks-
fnslungstnuppsn gleicbsalls in den Windei des
Xnisgsgescbebens - binbs: Oie t-Iebvng den
.Fliegenden Festung" aus denn kodensee
gelang nocb langwienigen kemübungsn. nicbt
obns dass den ameniicaniscbe Kissenbomben
dabei etwelcben Zcbaden sniitt. Win Zeigen das
gehobene l^Iug^eug am Kran in KOmanskarn

kecbts: Ouncbsoknt deutscben ^ntillenie in
Xtken nacb einem südgniecbisebsm Ztandont,
vuncb die Entwicklung den Xniegslage sind die
vsutscbsn gezwungen, die ^bwsbnbsneitscbatt aus
dem öalkan vbsnaii nacb ivtögiicbkeit ?u snböbsn

binks: Ztnandansickt
von den Insel Kos(vode-
kanss), die von den deut-
scksn l'nuppsn band-
stnsickantig bssstlt wunde

kecbts: ^dnninai Lin
^ndnew Lvnningbann,
den biskenige Obenbe-
sebiskaben den Veneinig-
ten ivtitteimsensiotte. wun-
ds als biacksoigen des
aus Oesundbsitsnücksicb-
ten lunückgstnetsnen 5in
Oudie/ kound ium Oben-
kommandienendsn den
bnitiscben klotts und en-
stsn knltiscksn Zeeiond

ennannt



An der Abgeordnetenversammlung des Eidg. Turnvereins in Zofingen wur-
den verdiente Förderer des Turnwesens zu Ehrenmitgliedern ernannt. Wir zeigen
von links nach rechts den Eidg. Oberturner Maurer (Thalwil), die drei neuen
Ehrenmitglieder Cornelio Bernasconi (Mendrisio), Richard Finkwitz (St. Gallen)
und Gottfried Zimmerli (Küngoldingen), sowie den Vizepräsidenten des ETV,

Morand, und den Zentralpräsidenten Schreiber (Wängi)

Zur bevorstehenden Dreierkonferenz in Moskau, der eine ausserordentliche
Bedeutung beigemessen wird, da es sich um eine Aussprache unter den mass-
gebenden Mächten im alliierten Lager handelt. Die drei Delegationschefs und
zugleich Aussenminister ihrer Länder, die sich im Kreml an den Verhandlungs-
tisch setzen werden. Von links nach rechts: Molotow (Russland), Cordeil Hull

(USA) und Anthony Eden (Grossbritannien)

Oben: Einzug amerikanischer Truppen in Avellino. Die heissumstritlene
Stadt lag volle zehn Tage unter alliiertem Feuer

Unten : Kampf in den Ruinen von Castelmare, der Hafenstadt am Golf von
Neapel. Der. italienische Stosstrupp auf unserem Bilde kämpft Seite an Seite
mit den Amerikanern gegen deutsche Widerstandsnester in den Häuserruinen

Rechts: Im Hafen von Neapel. Hier, wo einst die Luxusdampfer nach
Uebersee abfuhren, richteten Fliegerbomben .und Minen gewaltige Verhee-
rungen an. Dieser Ueberseedampfer wurde durch eine Minenexplosion in

diesen kläglichen Zustand gebracht

Funkbilder vom Kriegsschauplatz in Süditalien

Oberstlt. Aurèle Brandt wurde vom Bundesrat zum
1. Sektionschef bei der Eidg. Kriegsmaterialverwaltung
(Sektion für Nachschub) gewählt. Er war bisher

2. Sektionschef (VI H 13637)

/^bgeordnetenve^sammlung cjes ^ictg.'^Ut'nver'eins in Hofingen
cien venciients fönciensn 6es I'unnvssens iu ^knenmitgiiscisnn ernannt. Win Zeigen
van iinics nock necktz cien ^icig. Obsntunnen Faunen ^skaivii), ciie cine! neuen
Lknenmitgiis6sn Lonneiio kennosconi (iviencinisio), Xickonci ^inicvit^ (8t. Laiisn)
unci Loittnieci Kimmen!! ^Xüngoi6ingen), sovis cien Viiepnosicienten bes LI'V,

t/ononci, unci cien ^sntnoipnosicienten 8ckneiben ^Wöngi)

Tun bevonstekencien Onsieniconseneni in ^osicov, cien sins ovssenoncientiicke
kscisutung beigsmsssen vinci, cia es sick um sins i^uzspnocke unten cien moss-
gebsncien /Viöckten im aiiiientsn bogen koncisit. Ois cinei Oeiegotionscksks unci

rugieick ^usssnminisisn iknsn böncien. ciie sick im Xnemi an cien Venkonciiungs-
tisck setisn vencien. Van iinics nack neckts: ^oiotow ^Xussionci). Loncleii I-tuII

(O8^) unci ^ntkon/ ^cisn (Lnossbritannien)

Oben: ^in^ug oineniicaniscken 1>uppen in ^vsiiino Oie keissumstnitiene
8tacit iog voiis 7ekn l'ags unten oiiiisntsm fsuen

Onten: Xonips in cien Ruinen von Lasteinnane, cien i-iotenstocit am (8oit von
Xieopel. Osn. itaiisniscke 8tosstnupp out unserem kiicie Icämptt 8eite on 8eite
mit cien ^msnitconsnn gegen cieutscks Wicienstancisnesten in cien i-ioussnnuinsn

Xeckts: Inn I-iasen von kloapel. i-iien, vo einst ciie buxusciampten nock
Uebensse obtuknen, nicktstsn fiiegenbombsn .unci Keinen gsvoitige Venkse-
nungsn on. Oissen biebenseeciomptsn vuncie ciunck eins kàsnexpiosion in

ciisssn iciägiicksn ?ustonci gebrockt

kunkbilctsr vom Krisgîîcksuplà in5ü6i»s!isn

Obenstlt. Aurèle iSnoncit vuncie vom öuncissnot ium
1. 8e!<tlonzckef bei cien êicig. Xnisgsmotenioivenvoilung
Sektion tun kiocksckub) gsvökit. 3n von bisksn

2. 8ei«tionsckes <V> 1ZSZ7>
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